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ein öfterer Lehrerwechsel jedenfalls nichts taugt. Wenige Jahre sind

eS, daß Herr F. von DieSbach b. B. her an hiesige Primarschule
kam, auS welcher er vor l^/z Jahren zur Sekundärschule aufstieg.
Wir achten Hrn. F. weniger um seines Wissens willen (daS ist noch
im Werden— er ist strebsam), als um seines trefflichen Charakters
willen, der ebensoviel religiösen als wahrhaft sittlichen Gehalt hat und
sich durch Bescheidenheit und Besonnenheit auszeichnet, Er besizt Lchr-
gabe in nicht geringem Maße. DaS h it er bewiese» lezten Sommer
indem F o r t v i l d un g S k « r se zu welchem stch allsonntäglich
Nachmittags ein Duzend Lehrer der Gegend vereinigten. Mit ihm
arbeiteten da sein Kollege Hr. Gull und Hr. Professor Zyro,
Pfarrer zu Kappel. Das Verhältniß w ir ein ungemein freundliches,
Schade daß die Zahl der lernlustigen Lehrer nicht größer war, denn
gewiß Niemand bedarf der geistigen Erfrischung und Bildung in größerem

Maße, als das Geschlecht der Lehrenden aus dcm Lande. ES
sollten alljährlich in jedem Amtsbezirke solche Fortbildungskurse
stattfinden. Sie würden Manchen vor Versinken und Verirren bewahren.
Ich nenne Verirrung alle Beschäftigung, die ven Lchrcr seinem Beruf
entfremdet. So wenig als der Geistliche, so wenig darf der Lchrer
sich mit Dingen abgeben, die mit seinem Berus nichl nur keine

Beziehung haben, sonder» ihn davon abführen Dahin rechne ich im
Besondern gewisse schlechte Reimereien, die ihre Baseliskencier in Zei-
tungSblättchen niederlegcn. Möchte doch jcdcr Lchrer sich vor solchen

gefährlichen Spielereien hüten! Wer freie Zeit hat, der treibe ernste
Studien, und strebe, stch zu seinem Berufe immer tüchtiger zu
machen Da ist Feld genug zur Arbeit- Wehe vem, ver stch an
seinen Schulkinverri/durch Nachlässigkeit versündigt! vielleicht gar Unglaube
und Streit aussäet I

— N- N 9. Dez. Geehrter Herr Redaktor! Ich war bisher

zwar ein Leser Ihres werthen Blattes, aber kein eigener Abonnent.
Ich hielt den Sâemann, und will nicht laugnen, daß mich dessen Haltung

befriedigte, wenn er mir auch im Ganzen zu viel Abhandlung und
zu wenig Weschichte brachte. Aber ich glaube nicht, daß der Säcmann
fortan mit dem Volksfchulblatte werde konkurrjren können. Nicht nur die

mehreren und größeren, sonvern auch die besseren Leistungen des

leztern, machen die Eristenz eineS zweiten Schulblattcs schwierig,
u n n ö t h i g u n w û n sch b a r z und so lange Sie Ihr gegenwärtiges

Programm aufrecht erhalten, trete ich unbedingt
unier Ihre Fahue. NN, Pfarrer.*)

Räthfel Lösung vom Dezember.

Zu dem in Nr. 49 dieses Blattes gegebene Preisräthsel sind 12 richtige
Lösungen eingekommen in dem Worte „Pinsel".

*) Das Original kann bei der Redakzion eingesehen werden. D. R.



Die ausgesezten Preise fielen der Ordnung nach, wie Nr. verzeichnet sind,
an die Herren:

1) Lauterburg, Pfarrer in Lenk.
Lì R. Müller, Lehrer in Fahrwangen (Zürich).
3) V. Killieroo, instituteur à dissuveviUe.
4) I. T h e i l e r Lehrer in Lüscherz.
5) Bähler, Pfarrer in Murten.
K) R. S ch eur er, Lehrer in Neuenek.

Hr. Dietrich, Lehrer in Nürensdorf (Zürich) gal, seine Lösung in folgender
ansprechender Form:

Schnöde Gesellen fürwahr sind's, welche des wenig Begabten —
Ja, des Ehrlichen gar! — spotten: Ein „Pinsel" ist er!
Unnuz sie selber oft sind, mißbrauchend die göttlichen Gaben,
Während in Meisters Hand Großes der „Pinsel" vollbringt.

Liebesgabensammlung
der Schuljugend

für dieWasferbeschädigten des Oberlandes.
Gabenverzeichniß.

(Fortsezung.)

Vortrag aus Nr. 50 des Schulblattes Fr. 174. 90.
Von der Schule Brenzikofen durch Lehrer Gunter» „ 8. —

Summa bis und mit 7. Dez. Fr. ILS. 90.
Herzlichen Dank und Gottes Segen dafür!

Quittungen.
1) Vom Tit. Pfarramt St. Beatenberg: „Die Fr. 20 Liebesgaben, die

Sie durch das Organ Ihres geschäzten Blattes gesammelt haben, habe rch gestern
richtig empfangen und werde sie gewissenhast und zwekmäßia zum Besten armer
Schulkinder in den 3 durch den Wasserschaden betroffenen Bäuerten Schmölen,
Spirenwald und Sundlauenen verwenden. Der Schuljugend, welche schon frühe
an armen Brüdern Liebe geübt hat, so wie Ihnen, der Sie so edelmüthig diese
Sammlung veranstaltet haben, sage ich Namens der Beatenberger herzlichen
und n'efgefüblten Dank.

R. Krähenbühl, Pfarrer."
2) Vom Tit. Pfarramt Un ter s e en: „Sie haben unter der Schuljugend

eine Sammlung von Liebesgaben für die Wafserbeschädigten des Oberlandes
veranlaßt und mir 20 Fr. als Ertrag derselben unterm 5. d. M. zugesandt. —
Indem ich Ihnen hiermit den Empfang obiger Summe anzeige, danke ich Ihnen
für Ihre Bemühung und der Schuljugend für ihre schöne Gabe recht herzlich,
und werde trachten, sie Ihrem Wunsche gemäß zum Besten hiesiger armer Schulkinder

so zwckmäßig wie möglich zu verwenden. Mit Hochschäzung!
R. Walthard, Pfarrer."

3) Vom Tit. Pfarramt Habkern: „Die Fr.20.. welche Sie mir zu Gunsten

armer Schulkinder von Wasserbeschädigten der hiesigen Gemeinde zugesandt,
habe ich richtig erhalten. Ich danke Ihnen recht herzlich dafür, daß Sie eine
Liebesgabensammlung unter der Schuljugend für die Wasserbeschädigten des
Oberlandes veranstaltet haben, sowie für alle damit verbundene Mühe. Herzlicher
Dank auch den unbekannten, jungen Gebern dieser Liebessteuer. Gottes reicher
Segen komme über sie Alle! Sagen Sie ihnen, daß Almosengeben nicht arm,
sondern reich macht, und daß „Gott einen fröhlichen Geber lieb bat". Die Fr.
20 werden ihrer Bestimmung zufolge und weil von Schulkindern für Schulkinder
gesteuert, für Schulzweke, nämlich zu Ankauf von Berner Gesangbüchern, Neuen
Testamenten sammt Psalmen und Spruchbüchern für eine Anzahl armer Schul-
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